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Formen der 
Stigmatisierung 

Öffentliche Stigmatisierung: 

Benachteiligung von Menschen durch ihr soziales Umfeld1

Selbststigmatisierung: 

Betroffenen kennen Vorurteile, die über sie kursieren, 
stimmen diesen zu und haben sie selbst verinnerlicht2

Strukturelle Stigmatisierung: 

Benachteiligungen, die sich aus Regeln, Gesetzen oder 
Abläufen ergeben2

1. Rüsch, 2021 
2. Schomerus & Angermeyer, 2011 



Hintergrund

• Stigmatisierung von Suchterkrankungen erhält im Vergleich zu anderen psychischen 
Erkrankungen eine geringe Priorität im wissenschaftlichen Diskurs1

•Professionelle Hilfe wird erst sehr spät oder gar nicht aufgesucht2

• Bisherige Studie3: Betrachtung psychische Erkrankungen allgemein; keine signifikanten 
Zusammenhänge erkennbar

• verschiedenen Stadien im Hilfesuchprozess werden meist nicht betrachtet

1. Schomerus et al.,2010
2. Kraus et al., 2015; Gomes de Matos et al., 2013

3. Hammarlund et al., 2018; Probst et al., 2015; Schomerus et al., 2018



Forschungsfrage 
Inwieweit wird das Stigma von Suchterkrankungen von Betroffenen als Barriere bei den 
verschiedenen Stadien des Prozesses der Inanspruchnahme von Hilfen wahrgenommen?

1. Inwieweit wird öffentliche Stigmatisierung als Barriere bei der Inanspruchnahme 
von Hilfen wahrgenommen?

2. Inwieweit wird Selbststigmatisierung als Barriere bei der Inanspruchnahme von 
Hilfen wahrgenommen?

3. Inwieweit wird strukturelle Stigmatisierung als Barriere bei der Inanspruchnahme 
von Hilfen wahrgenommen?

4. In welchen Stadien des Prozesses der Inanspruchnahme von Hilfen wird welche 
Grundform der Stigmatisierung wahrgenommen?



Methodik

Erhebungsmethode

narrative Interviews 

Stichprobe

4 Interviewteilnehmende 

1♀/ 3♂ I Alter: Ø49 I diagnostizierte Abhängigkeitserkrankung nach ICD10 I 
angebunden an Suchtberatungsstelle seit 1-2 Jahren 

Erhebungszeitraum

19.01.2022 bis 17.02.2022 

Auswertung

inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz1

1. Kuckartz, 2018



Ergebnisse

Prozess der Inanspruchnahme von Hilfen1:

1. Problemerkennung

2. Identifikation des Problems als
Substanzgebrauchsstörung

3. Entscheidung, dass eine Veränderung
notwendig ist

4. Eigene Schritte zur Problemlösung

5. Wahrnehmung der 
Behandlungsbedürftigkeit

6. Entschluss, professionelle Hilfe in 
Anspruch zu nehmen

7. Aktive Inanspruchnahme

___________________________________________________________________________________________

1. Saunders und Bowersox, 2007



Folgen für die Praxis 

• Aufklärungskampagnen

• Anti-Stigma-Kampagnen 
Öffentliche Stigmatisierung

• (peergeleitete) Angebote zum Umgang mit  
Substanzgebrauchsstörungen und Stigmatisierungserfahrungen

• resilisenzfördernde Suchtprävention
Selbststigmatisierung

• Integrierender Gesamtversorgungsansatz

• rechtliche Weiterentwicklung in der Sucht- und Drogenpolitik

• konzeptionelle Weiterentwicklung des Krankheitskonzeptes
Strukturelle Stigmatisierung
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